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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Fläche östlich der Bundesstraße 14, südlich von Stein und westlich von 

Deutenbach soll untersucht werden. Die Fläche ist ca. 45 Hektar groß und 

besteht derzeit überwiegend aus landwirtschaftlichen Nutzflächen mit eini-

gen eingestreuten Gehölzen, sowie Park-, Lager- und Sportplätzen. Kon-

krete Planungen für die gesamte Fläche liegen noch nicht vor. 

Die Flächen sind potentiell Lebensräume von gesetzlich geschützten Tierar-

ten. Um Verstöße gegen das Bundesnaturschutzgesetz zu vermeiden, ist 

vorab die Betroffenheit von geschützten Arten zu prüfen, um ggf. erforderli-

che Vermeidungs- oder Ersatzmaßnahmen einzuplanen. 
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Auf Grundlage des Angebots vom 30.12.2020 wurde das Büro GBH GmbH, 

Nürnberg, am 27.01.2021 damit beauftragt, eine spezielle artenschutzrecht-

liche Prüfung durchzuführen. Der Untersuchungsumfang wurde mit der Un-

teren Naturschutzbehörde beim Landratsamt Landkreis Fürth abgestimmt. 

Die Nachweiskartierungen wurden im Zeitraum von März bis Oktober 2021 

durchgeführt. Der Zwischenbericht wird hiermit vorgelegt.  

In der vorliegenden saP werden:  

- die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 

1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich ge-

schützten Arten (europäische Vogelarten gem. Art. 1 Vogelschutz-

Richtlinie, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch eine even-

tuelle Bebauung eintreten könnten, ermittelt und dargestellt, 

- Maßnahmen zur Vermeidung oder Verminderung von Gefährdungen 

der nach den hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und 

Pflanzenarten dargestellt, 

- die Erforderlichkeit einer Ausnahme von den Verboten gem. § 45 

Abs. 7 BNatSchG geprüft. 

1.2 Datengrundlage 

Ortstermine: 11.03., 25.03., 31.03., 03.04., 14.04., 17.04., 03.05., 15.05., 

14.06., 15.06., 12.07., 13.07., 02.08., 03.08., 07.09., 08.09., 30.09., 01.10., 

06.10.2021 (Uhrzeiten und Wetterdaten: siehe einzelne Kapitel) 

Team 

- Frau Albert: Habitate, Vögel, Fledermäuse, Haselmäuse 

- Frau Dr. Heimbucher: Habitate, Vögel, Haselmäuse, sonstige 

Vorliegende Informationen 

[1] Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt, 

Blatt 6531 (Stand 01.11.2021) 

[2] Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt, 

Blatt 6532 (Stand 1.11.2021) 



spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Projekt „Weihersberg“, Stein Seite 3 von 26 
H21 4169 00 KA 10  Zwischenbericht 

 

[3] Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt, 

Blatt 6631 (Stand 1.11.2021) 

[4] Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt, 

Blatt 6632 (Stand 1.11.2021) 

[5] Arteninformationen des Bayerischen Landesamtes für Umwelt 

(Stand 2021) 

[6]  Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) Stadt Nürnberg (1995) 

[7]  PRO TERRA – Landschaftsökologie & Umweltbildung (2017): Prüfung  

        artenschutzrechtlicher Belange.  

[8]  Umweltamt Stadt Nürnberg: Mindestanforderungen an ein ausführli-

ches artenschutzrechtliches Gutachten/SaP, 2 S. 

Fachliteratur zur Bewertung 

[9] Albrecht, K., T. Hör, F. W. Henning, G. Töpfer-Hofmann, & C. Grünfel-

der (2014): Leistungsbeschreibungen für faunistische Untersuchun-

gen im Zusammenhang mit landschaftsplanerischen Fachbeiträgen 

und Artenschutzbeitrag. Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 

FE02.0332/ 2011/LRB im Auftrag des Bundesministeriums für Ver-

kehr, Bau und Stadtentwicklung. Schlussbericht 2014. 

[10] Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr: Hin-

weise zur Aufstellung naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen 

artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung (saP) (Fassung 

mit Stand 08/2018). 

[11] Bezzel, E. et al. (2005): Brutvögel in Bayern, Verbreitung 1996 bis 

1999.- Stuttgart. 

[12] Meschede, A. & B.-U. Rudolph (2004): Fledermäuse in Bayern.- 

Stuttgart. 

[13] Petersen, P. et al. (2003): Das ökologische Schutzgebietssystem Na-

tura 2000, Ökologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in 

Deutschland Band I: Pflanzen und Wirbellose.- Bundesamt für Natur-

schutz (Hrsg.) Schriftenreihe für Landschaftspflege und Naturschutz 

Heft 69 Band 1.- Bonn – Bad Godesberg. 
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[14] Petersen, P. et al. (2004): Das ökologische Schutzgebietssystem Na-

tura 2000, Ökologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in 

Deutschland Band 2: Wirbeltiere. - Bundesamt für Naturschutz 

(Hrsg.) Schriftenreihe für Landschaftspflege und Naturschutz Heft 

69 Band 2.- Bonn – Bad Godesberg. 

[15] Rödl, Th. et al. (Hrsg.) (2012): Atlas der Brutvögel in Bayern, Verbrei-

tung 2005 bis 2009.- Stuttgart. 

[16] Südbeck, P. et al. (2005): Methodenstandards zur Erfassung der 

Brutvögel Deutschlands.- Radolfzell. 

[17] Umweltamt der Stadt Nürnberg / ANUVA (25.9.2019): Katalog ar-

tenschutzrechtlicher Maßnahmen der Stadt Nürnberg. 

1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Aus-

wertungen stützen sich auf die mit Schreiben des Bayerischen Staatsminis-

teriums für Wohnen, Bau und Verkehr vom 20. August 2018 Az.: G7-4021.1-

2-3 eingeführten „Hinweise zur Aufstellung naturschutzfachlicher Angaben 

zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung (saP)“ 

mit Stand 08/2018. 

1.4 Vorhandene Daten 

Artenschutzkartierung 

Die Untersuchungsfläche erstreckt sich über vier Kartenausschnitte der Ar-

tenschutzkartierung des Bayerisches Landesamts für Umwelt (ASK), TK 

6531, TK 6532, TK 6631 und TK 6632. Im Umkreis von 250 m um die Untersu-

chungsfläche gibt es dabei fünf Nachweise von Tierarten in der ASK, TK 6532. 

Der entsprechende Kartenausschnitt befindet sich in Anlage 1, eine Beschrei-

bung der Punktnachweise befinden sich in Tab. 1. Auf den anderen Karten-

abschnitten befinden sich keine Artennachweise im Untersuchungsgebiet. 

ASK Nr. 
TK 6532 

Lagebeschreibung Arten / Artengruppen (Nachweisjahr) 

1 LR Stein NHG-Gelände -- 
2 LR Schulteich im Wald 

am Herbstgraben 
-- 
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594 LR Mischwald am 
Herbstgarten bei 
Stein 

Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Ei-
chelhäher, Gartenbaumläufer, Gartengras-
mücke, Grünspecht (2008), Grünspecht, He-
ckenbraunelle, Kleiber, Kleinspecht (2008), 
Kohlmeise, Mittelspecht (2008), Mönchsgras-
mücke, Pirol, Ringeltaube, Rotkehlchen, 
Schwarzspecht (2008), Singdrossel, Star, 
Weidenmeise, Zaunkönig, Zilpzalp (1996) 

109 Stein Spießente (1997), Wiedehopf (1982, 1983) 
595 Landwirtschaftliche 

Fläche an der B14 
südwestlich Stein 

Kiebitz (2008), Rebhuhn (1996, 2008) 

Tabelle 1: Artenschutzkartierungen mit artenschutzrechtlich relevanten Tier-Nachweisen in 

einem 250 m Radius um die Untersuchungsfläche. 

Biotopkartierung und andere Naturschutzflächen 

Nördlich und südwestlich der Untersuchungsfläche befindet sich das Land-

schaftsschutzgebiet Stein (00485.01). Der Nordwesten des Untersuchungs-

gebietes liegt zum Teil in der Biotopkartierung „Hecken innerhalb und rand-

lich des LB Höllgarten“ (6531-0135-001). 

Die ASK-Nachweise von artenschutzrechtlich prüfrelevanten Tierarten aus 

Anhang IV der FFH-Richtlinie und der EU-Vogelschutzrichtlinie werden in 

den Kapiteln 5.2 und 5.3 berücksichtigt. 

1.5 Vorliegende Kartierungen und Berichte 

Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prüfung von „PRO TERRA – Land-

schaftsökologie & Umweltbildung“ wurde für eine Open-Air-Veranstaltung 

eine Teilfläche des Untersuchungsgrundstücks untersucht. Dabei wurde die 

Betroffenheit der Artengruppen Vögel und Fledermäuse, sowie Bäume und 

Sträucher bewohnende Tierarten geprüft.  

Die acht nachgewiesenen Vogelarten waren dabei alle Allerweltsarten (s. 

Kap. 5.3) oder wurden nur im Überflug beobachtet. Außerdem wurden 

Zwergfledermäuse festgestellt. 
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2 Beschreibung des Bestandes und festgestellter Habitatstrukturen 

Um zu beurteilen, ob und ggf. welche Tier- oder Pflanzenarten bei einer Be-

bauung und der vorausgehenden Beseitigung des derzeitigen Bewuchses 

dauerhafte Lebensstätten (im Sinne des § 44 BNatSchG) verlieren würden, 

wurde die Fläche hinsichtlich Habitatstrukturen der prüfrelevanten Arten in 

Augenschein genommen.  

Eine Übersicht über das Untersuchungsgrundstück mit den unterschiedli-

chen Bereichen zeigt Anlage 2, die Fotos dazu befinden sich in Anlage 7. 

Park-, Lager- und Sportplätze, Wege und Gehölze (s. Anlage 2): 

1) Im Norden befindet sich ein ca. 4.500 m2 großes junges Gehölz aus Bäu-

men mit Stammdurchmessern1 von ca. 10 cm 

2) Im Norden direkt nördlich des Höllwegs befindet sich ein Lagerplatz, der 

ca. 5.000 m2 einnimmt und östlich davon eine ehemalige Sportanlage, 

die teilweise von Bäumen überwachsen wurde. Südlich davon erstreckt 

sich entlang des Höllwegs eine schmale Baumhecke (1 – 3 m) mit Laub-

bäumen (Stammdurchmesser bis zu 50 cm) und z.T. mit Totholz in Rich-

tung Osten. Östlich davon und südlich der Sportanlage befindet sich 

eine weitere 3 – 5 m breite Hecke, die südlich des Tennisplatzes liegt 

(Flurstück 231) 

3) Im Nordosten ist ein Parkplatz mit ca. 10 einzelnstehenden Laubbäu-

men (Flurstück 233/2) (mit Nestern) 

4) Im Osten, südlich des Parkplatzes ist ein kleiner Beachvollyball- und 

Skateboardplatz mit dem Parkplatz des Kristall Palm Beach im An-

schluss, der Bäume mit Stammdurchmesser von ca. 60 cm aufweist 

(Flurstück 242/3) 

5) Südlich davon im Osten befindet sich ein weiterer Parkplatz bzw. Wen-

deplatz (Flurstück 243) 

                                                             
1 in ca. 1 m Höhe gemessen 
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6) Im Westen grenzt an die beiden Parkplätze ein ca. 200 m langer und ca. 

10 m breiter Gehölzstreifen mit Bäumen (Stammdurchmesser bis ca. 40 

cm, Astlöcher und 1 großes Nest) (Flurstücke 242/3 und 243) 

7) Im Südosten befinden sich zwei Sportplätze die von allen Seiten mit Ein-

zelbäumen und Gehölzen eingerahmt sind (Flurstück 245/2): 

- Im Norden befindet sich ein Zaun mit Schlingpflanzen 

- Im Westen ist eine lückige Baumhecke mit Alt-/ und Totholz 

- Im Süden befindet sich eingezäunt auf der östlichen Seite ein ca.           

10 m breiter und ca. 4 m hoher, dichter Wall mit Laubgehölz und im 

Westen weiteres eher lückiges Laubgehölz 

8) Entlang der Weihersberger Straße im Südosten und auch im Norden 

stehen weitere Einzelbäume und ein schmales (2 – 4 m) breites, lückiges 

Gebüsch (Flurstück 893/4). Im Westen schließt sich ein Hügel an, der mit 

Brennnessel, Berufkräuter und Robinie überwachsen ist.  

9) Im Süden befindet sich ein ca. 5900 m2 großer Gehölzbestand mit Wei-

den und Hartriegel sowie gefällten Koniferen (Flurstück 461) 

10) Im Westen liegt ein weiteres ca. 30 m2 kleines Gehölz mit Schlehen und 

Rosen, nördlich des Hofäckerweges und östlich des Kreisverkehres 

(Flurstück 931/5) 

11) Im Westen streckt sich entlang der Bundesstraße 14 ein ca. 260 m langer 

und ca. 2 m breiter Gehölzstreifen mit Bäumen (Stammdurchmesser bis 

20 cm) (Flurstück 929/1) 

12) Im Nordwesten befindet sich ein ca. 1400 m2 große Gehölz mit alten Ei-

chen und Kirschen westlich der Bundesstraße 14. Dieses befindet sich 

zum Teil in einer Biotopkartierung (6531-0135-001) (Flurstück 916/2, 

916/3) 

In der Untersuchungsfläche wurden Habitatbäume festgestellt (s. Anlage 3). 

Dabei sind in der engeren Definition von Habitatbäumen kleinere Nester von 

Freibrütern nicht berücksichtigt. Insgesamt wurden so drei dauerhafte Habi-

tate an Bäumen nachgewiesen, zwei Baumhöhlen und ein Baum mit abge-

schälter Rinde. Neben den Habitatbäumen kommen sämtliche Gehölze als 
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Niststätten für Vögel in Frage, die ihre Nester im Geäst bauen (sogenannte 

„Freibrüter“). Der Bereich nordwestlich der Bundesstraße 14 mit alten Gehöl-

zen (12) ist dabei als Teil einer Biotopkartierung als schützenswert zu be-

trachten. 

Landwirtschaftliche Nutzflächen 

Das Untersuchungsgebiet besteht mit ca. 28 ha zum größten Teil aus land-

wirtschaftlichen Nutzflächen, wie Acker und Grünland. Die Flächen können 

dabei in drei zusammenhängenden Gebieten zusammengefasst werden (s. 

Anl. 2).  

13) Ca. 12,4 ha der Fläche ist südlich des Höllwegs mit der B 14 im Westen, 

dem Hofäckerweg im Süden und der Sportanlage im Osten. Der Bereich 

besteht hauptsächlich aus Grünland und Ackerflächen (Flurstücke 244, 

911, 912, 914, 929 und 930), im Südwesten wurden 2021 Blumen und 

Mais angebaut (Flurstück 457/2) 

14) Eine kleinere Fläche mit ca. 3,8 ha ist südlich der Weihersberger Straße 

umringt von der Siedlung und durch den Gaßäckerweg zerteilt. Hier 

wurde 2021 Wintergetreide angebaut (Flurstücke 893, 893/2, 893/3, 896 

und 909) 

15) Südlich des Hofäckerweges befindet sich eine ca. 12 ha große Fläche mit 

landwirtschaftlichen Nutzflächen südlich und östlich angrenzend. Diese 

Flächen sind hauptsächlich Grünflächen (Flurstücke 448, 458, 458/12, 

459, 460, 460/3, 461/2, 933, 959, 960, 961, 962, 962/1 und 966) und in 

einem kleineren Bereich wurden 2021 Erdbeeren angebaut (Flurstück 

458) 

3 Wirkungen des Vorhabens 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die in der Regel Beein-

trächtigungen und Störungen der europarechtlich besonders und streng ge-

schützten Tier- und Pflanzenarten verursachen können. 
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3.1 Baubedingte Wirkfaktoren / Wirkprozesse 

(Faktoren, die von der Durchführung der Baumaßnahmen ausgehen können) 

Es sind noch keine genauen Planungen bekannt. Eine Baufeldräumung und 

Bebauung der Fläche könnte aber im Allgemeinen mit folgenden Auswirkun-

gen auf die Flora und Fauna verbunden sein: 

- Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, Reduzierung des 

Nahrungsangebotes, evtl. Tötung von Tieren, Vernichtung von Gele-

gen und somit evtl. Schädigung von lokalen Populationen. 

- Zusätzliche zeitweise Flächeninanspruchnahme während der Bau-

zeit, für Lagerflächen und Befahrung der Baustelle, mit Zerstörung 

von Lebensräumen durch Abschieben von Boden und Vegetation: 

- Lärm, Erschütterungen und künstliche Beleuchtung von der Baustelle 

können Störwirkungen auf Tiere in der näheren Umgebung haben, die 

hier Brutplätze oder Jagdhabitate haben (auch Habitatbäume am 

Rand). 

- Neue Gebäude oder Gehölze können Gebietszusammenhänge verän-

dern (Zerschneidungseffekt) 

- Neue Gebäude oder Gehölze können optische Barrieren für Brut- und 

Zugvögel darstellen 

Die geplante Bauzeit ist noch nicht vorhersehbar. Die Anzahl der Fortpflan-

zungsperioden, während deren die Tierwelt beeinträchtigt werden, ist somit 

noch nicht abzusehen. 

3.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

(Faktoren, die von dem neuen Gebäude durch seine Existenz ausgehen können) 

Wenn neue Gebäude gebaut oder Freiflächen neugestaltet werden, werden 

diese andere Biotopeigenschaften als die derzeitigen Strukturen haben. 

Dadurch verändert sich auch das Mikroklima im Vergleich zum bestehenden 

Lebensraum (veränderte Sonneneinstrahlung usw.). Kellerschächte können 

zu Fallen für fußläufige kleine Tiere werden (Amphibien, Reptilien, Laufkäfer, 
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Kleinsäuger usw.), die darin umkommen. An die Fensterscheiben von Gebäu-

den können Vögel aus den verbleibenden Gehölzen anfliegen und verletzt o-

der getötet werden (Vogelschlag). 

3.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

(Faktoren, die von der Nutzung der neuen Gebäude ausgehen können) 

Falls Wohnhäuser auf der Untersuchungsfläche geplant werden, kann dies 

mit eventueller Haltung von Freigänger-Katzen einhergehen. Das Vorkom-

men von Katzen kann sich z.T. stark negativ auf den Vogelbestand und po-

tentiell vorkommende Reptilien und Amphibien auswirken. Verbleibende 

Wiesen können durch Hunde-Ausführer, Jogger, etc. außerdem zusätzlich 

beunruhigt werden.  

 

4 Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Zum aktuellen Zeitpunkt liegen keine Bebauungspläne für das Untersu-

chungsgrundstück vor. Im Folgenden werden gem. „worst-case“-Szenario 

alle potentiell notwendigen Vermeidungsmaßnahmen aufgeführt. Diese 

müssen in Abhängigkeit von den Bebauungsplänen und deren Auswirkungen 

auf bestimmte Bereiche des Untersuchungsgebiets berücksichtigt werden. 

V1  Die Fällung der Bäume (inkl. der Habitatbäume) und die Rodung der 

Gehölze muss im gesetzlich erlaubten Fällungszeitraum zwischen 

dem 1. Oktober und den 28. (29.) Februar erfolgen.  

V2 Die Fällung von Bäumen mit potentiellen Fledermausquartieren 

(Baumhöhle oder abgeschälte Rinde) muss im Oktober, nach der Wo-

chenstubenzeit (April - August) und vor der Winterruhe (November - 

März) erfolgen, da die Tiere die Quartiere dann aktiv verlassen kön-

nen. Zusätzlich ist eine fachgerechte Kontrolle der Habitate auf eine 

aktuelle Besiedelung mit eventuellem anschließenden Verschließen 

der Einfluglöcher notwendig. 
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V3  Für Gehölze, die stehen bleiben sollen, gilt: Schutz der Gehölze im 

Einflussbereich der Baustellen durch ortsfeste Schutzzäune während 

der Bauzeiten (gemäß DIN 1892). 

V4  Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und 

Grünlandflächen, darf dies nur im Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Feb-

ruar außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Bodenbrü-

ter durchgeführt werden. Ähnlich gilt eine Bauzeitenbeschränkung 

für diese Flächen im gleichen Zeitraum. 

V5 ökologische Baubegleitung bei V2 und V3 

 

4.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 
(CEF) 

Wenn zukünftige Bebauungspläne für das Untersuchungsgebiet Auswirkun-

gen auf die Populationen artenschutzrechtlich relevanter Arten haben kön-

nen, müssen Ersatzmaßnahmen geleistet werden. Im Folgenden werden 

gem. dem „worst-case“-Szenario alle potentiell notwendigen Ersatzmaß-

nahmen dargestellt. Diese müssen in Abhängigkeit von den Bebauungsplä-

nen und deren Auswirkungen auf bestimmte Bereiche des Untersuchungsge-

biets berücksichtigt werden. 

Vorläufige kurzfristige Maßnahmen als Ersatz für Habitatbäume: 

C1  Ersatz für Vogelbrutplätze:  

Falls Habitatbäume (mit dauerhaften Lebensstätten von Vögeln im 

engeren Sinn) gefällt werden sollen, müssen Ersatz-Nistplätze für 

Höhlenbrüter in Anlehnung an den Anforderungen des Landkreis 

Fürth, im verbleibenden Baumbestand und/oder möglichst im Um-

kreis von wenigen hundert Metern, angebracht werden. 

C2  Ersatz für Fledermausquartiere:  

Falls Habitatbäume (mit dauerhaften Lebensstätten von Fledermäu-

sen) gefällt werden sollen, müssen Ersatz-Fledermausquartiermög-

lichkeiten in Anlehnung an den Anforderungen des Landkreis Fürth, 
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im verbleibenden Baumbestand und/oder möglichst im Umkreis von 

wenigen hundert Metern, angebracht werden. Dies sollte möglichst 

mehrere Jahre vor Entfernung der Habitate durchgeführt werden. 

C3  ökologische Baubegleitung bei der Auswahl und Lokalisation der Er-

satz-Lebensstätten  

langfristige Maßnahme als Ersatz für Habitatbäume: 

C4 langfristige Biotopsicherung  

Für jeden gefällten Höhlenbaum muss im näheren Umfeld zum Unter-

suchungsgebiet eine geeignete Eiche, die das Potential hat, sich zu 

Höhlenbäumen zu entwickeln („Zukunftsbäume“) freigestellt und mit 

geeigneten Maßnahmen vorbereitet werden. Der langfristige Schutz 

des Baumes muss durch einen Eintrag im Baumkataster gesichert 

werden.  

C5  Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und 

Grünlandflächen mit potentiellen Feldlerchen-Brutplätzen ist ein/e 

Blühfläche/Blühstreifen oder eine Ackerbrache von mindestens 0,5 ha 

für jedes betroffene Feldlerchen-Brutpaar anzulegen. Die Teilflächen 

müssen dabei mindestens 0,2 ha betragen (mind. 6 m breit). Bei der 

Betroffenheit von 2 Brutpaaren ist eine Ausgleichsfläche von mindes-

tens 1 ha zu schaffen, usw. 

C6 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Bereiche mit 

potentiellen Goldammer-Brutplätzen: Anlage und Optimierung von 

Nisthabitaten für Goldammern durch die Neuanlage von Hecken in 

Kombination mit einem vorgelagerten Grasstreifen. Der Flächenbe-

darf richtet sich hierbei an den Flächenverlust. (Multifunktionelle 

Maßnahme für Goldammer und Klappergrasmücke möglich) 

C7 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Bereiche mit 

potentiellen Klappergrasmücken-Brutplätzen: Anlage und Optimie-

rung von Nisthabitaten für Klappergrasmücken durch die Neuanlage 

von Hecken im Offenland. Der Flächenbedarf richtet sich hierbei an 
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den Flächenverlust. (Multifunktionelle Maßnahme für Goldammer 

und Klappergrasmücke möglich) 

C8 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Bereiche mit 

potentiellen Rebhuhn-Brutplätzen: Für jedes betroffene Brutpaar ist 

eine „Rebhuhn-Blühfläche“ mit niedrigwüchsiger gebiets-heimischer 

Wildartenmischung auf einer Fläche von mindestens 1 ha anzulegen. 

Mehrjährige und überjährige Maßnahmen sind dabei für den Stand-

vogel besonders geeignet. 

Die Maßnahmen für die Klappergrasmücke und die Goldammer können mit 

denen der Bodenbrüter kollidieren, die weithin freie Sicht brauchen. Die Lage 

der jeweiligen Maßnahmen muss in einem Maßnahmenkonzept berücksich-

tigt werden.  

 

4.3 Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustands der Populationen (FCS) 

Falls evtl. erforderliche CEF-Maßnahmen nicht vor Beginn der Bauarbeiten 

oder nicht in der näheren Umgebung durchgeführt werden können, sind 

Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes von Populationen als 

fachliche Ausnahmevoraussetzung des § 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG (= FCS-

Maßnahmen: favorable conservation status) erforderlich.  

Bei einer umfangreichen Bebauung des Untersuchungsgrundstückes könnte 

es sein, dass eine Umsetzung der geplanten CEF-Maßnahmen in der näheren 

Umgebung nicht möglich ist. Entsprechend müssten diese als FCS-

Maßnahmen durchgeführt werden. Dies ist in Abhängigkeit von den Bebau-

ungsplänen und deren Auswirkungen auf bestimmte Bereiche des Untersu-

chungsgebiets zu entscheiden. 

Diese Maßnahmen werden erst nach der evtl. notwendigen Baufeldräumung 

durchgeführt. 
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Aufgrund des damit einhergehenden Brutausfall der Vögel und dem Quar-

tierausfall der Fledermäuse wäre eine artenschutzrechtliche Ausnahme-Ge-

nehmigung von den Verboten des §44 BNatSchG von der Höheren Natur-

schutzbehörde erforderlich.  

Diese Genehmigung ist ggf. vor der Durchführung der Maßnahmen einzuho-

len. 

5 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

5.1 Verbotstatbestände 

Aus § 44 Abs.1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ergeben sich für nach § 15 BNatSchG 

zulässige Eingriffe sowie für nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-

lässige Vorhaben im Geltungsbereich von Bebauungsplänen, während der 

Planaufstellung nach § 33 BauGB und im Innenbereich nach § 34 BauGB be-

züglich Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-RL und Europäische 

Vogelarten folgende Verbote: 

Schädigungsverbot 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten/ Stand-

orten wilder Pflanzen und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder 

Tötung von wildlebenden Tieren oder ihrer Entwicklungsformen bzw. Be-

schädigung oder Zerstörung von Exemplaren wilder Pflanzen oder ihrer Ent-

wicklungsformen. 

Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Ein-

griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. 

Standorte im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.  

Störungsverbot 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Ein Verstoß liegt nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

der lokalen Population führt. 
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Tötungs- und Verletzungsverbot (für mittelbare betriebsbedingte Aus-

wirkungen, z.B. Kollisionsrisiko) 

Signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos für Exemplare, der durch den Ein-

griff oder das Vorhaben betroffenen Arten. Die Verletzung oder Tötung von 

Tieren und die Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen, die 

mit der Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

verbunden sind, werden im Schädigungsverbot behandelt. 

 

5.2 Bestand und Betroffenheit der Arten aus Anhang IV der FFH-Richtlinie 

5.2.1 Pflanzenarten in Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Von der geplanten Maßnahme sind keine Pflanzenarten betroffen, die in An-

hang IV der FFH-Richtlinie verzeichnet sind. 

5.2.2 Tierarten in Anhang IV der FFH-Richtlinie 

5.2.2.1 Säugetiere 

Durch die geplanten Maßnahmen sind von den Säugetierarten, die in An-

hang IV der FFH-Richtlinie verzeichnet sind, potentiell Fledermäuse und Ha-

selmäuse betroffen. Die übrigen Säugetierarten des Anhangs IV der FFH-

Richtlinie kommen am Untersuchungsgrundstück entweder aufgrund ihrer 

Verbreitung oder Lebensraumansprüche, oder wegen fehlender Strukturen 

zum Biotopverbund nicht vor, und sind somit von den geplanten Maßnah-

men nicht betroffen. 

Fledermäuse 

Nachweiskartierungen 

Auf der Untersuchungsfläche befinden sich Gehölzstrukturen mit potentiel-

len Fledermausquartieren (s. Anlage 3). Um das Vorkommen von Fledermäu-

sen festzustellen wurden diese an folgenden Terminen kartiert: 

14.04.2021   20:00 – 20:40 Uhr  6 °C 

14.06.– 15.06.2021  21:15 – 05:30 Uhr  10 – 18 °C 

12.07. – 13.07.2021   21:00 – 06:00 Uhr  17 – 21 °C 
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02.08. – 03.08.2021  20:30 – 06:00 Uhr  10 – 14 °C 

07.09. – 08.09.2021  19:30 – 07:00 Uhr  12 – 22 °C 

30.09.- 01.10.2021  18:30 – 06:30 Uhr  6 – 13 °C 

Die Untersuchungsfläche wies dabei Bäume mit Baumhöhlen und Rinden-

strukturen auf, die Fledermäusen ganzjährig als Quartiere dienen können. Es 

befinden sich keine Gebäude auf der Untersuchungsfläche, sodass Gebäude-

bewohnende Arten keine Quartiere auf der Fläche haben können.  

Bei der Kartierung am 14.04.2021 wurde die Untersuchungsfläche mit einem 

Pettersson Ultrasound Detektor D 240x, welcher die Ultraschallrufe der Fle-

dermäuse für das menschliche Ohr hörbar macht, begangen. Es wurde dabei 

auf fliegende Fledermäuse und deren Rufe geachtet. An den weiteren Kartie-

rungen wurden jeweils zwei stationäre Horchkisten (Batlogger A+) für eine 

Erfassungsnacht aufgestellt. Die Standorte der Horchkisten an den unter-

schiedlichen Kartierterminen kann in Anlage 4 eingesehen werden. Die 

Horchboxen zeichneten dabei Echoortungsrufe von vorbeifliegenden Fleder-

mäusen auf und speicherten diese für spätere Analysen ab. Die Daten wurden 

anschließend mithilfe einer speziellen Software (batexplorer) zuerst automa-

tisch analysiert und diese Ergebnisse im Anschluss manuell kontrolliert bzw. 

korrigiert. Die Rufe von Fledermäusen sind teilweise nicht artspezifisch be-

stimmbar. Falls eine eindeutige Artbestimmung nicht möglich war, blieb die 

Analyse auf einem höheren Bestimmungsniveau stehen.  

Ergebnisse 

Es wurden akustisch folgende Fledermäuse nachgewiesen: 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 

Name 

RL 
BY 

RL 
D 

EHZ 
KBR 

Winterquartiere 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula -- V U1 Baumhöhlen, Spal-
ten an Gebäuden 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrel-

lus 

-- -- FV Höhlen, Keller, Spal-
ten in Gebäuden 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii -- -- U1 Baumquartiere, 
Spalten an Gebäu-
den 

Langohr Plecotus sp.      
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Deutscher Name Wissenschaftlicher 

Name 

RL 
BY 

RL 
D 

EHZ 
KBR 

Winterquartiere 

Nyctaloid2     
Mausohr Myotis sp.     
Mückenfledermaus Pipistrellus pygma-

eus 

V -- U1 Baumrinden, Spal-
ten an Gebäuden 

Tabelle 2: Nachgewiesene und potentiell vorkommende Fledermausarten mit Gefährdungssta-

tus, Winterquartiere. 

 Legende: 

 RL D Rote Liste Deutschland und RL BY Rote Liste Bayern 
 V Arten der Vorwarnliste 

  -- nicht verzeichnet (ungefährdet) 

 EHZ Erhaltungszustand (aus: Nationaler Bericht 2007 gemäß FFH-Richtlinie [BfN], Gesamtbewer-

tung) KBR = kontinentale biogeographische Region (hier zutreffend) 
 FV günstig (favourable) 
 U1 ungünstig - unzureichend (unfavourable – inadequate) 

Alle Fledermausarten sind gesetzlich streng geschützt (Bundesnaturschutz-
gesetz § 7). 

Es wurden über alle Nachtkartierungen hinweg über 1.100 Rufe von Fleder-

mäusen aufgezeichnet.  

Da die Gehölze im Untersuchungsgebiet für Fledermäuse interessante Habi-

tatstrukturen aufweisen (s. Anl. 3), können die nachgewiesenen Fledermaus-

arten ihre Lebensstätten potentiell auf der Fläche haben. Das Gebiet wird da-

bei hauptsächlich als Jagdgebiet genutzt. Bei Verlusten des Jagdhabitats sind 

keine Vermeidungs- oder Ersatzmaßnahmen zu leisten, da kein Verlust von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu erwarten ist. 

Falls Fällungen auf der Untersuchungsfläche geplant werden, sollten soweit 

möglich die drei Habitatbäume im engeren Sinn davon ausgenommen wer-

den (also die mit Stammhöhlen und/oder abgeschälter Rinde, s. Anlage 3). Ist 

                                                             
2 nyctaloide Arten sind Arten, die in einem niedrigen Frequenzbereich rufen und schwer zu 
unterscheiden sind. Dazu gehören die Arten Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Gro-
ßer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), Nordfledermaus 
(Eptesicus nilssonii) und die Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus). Diese Arten können 
aufgrund ihres Verbreitungsgebietes in der Untersuchungsfläche vorkommen. Dies basiert 
auf Verbreitungskarten), der Internet-Arbeitshilfe des LfU (Arteninformationen für die Spe-
zielle artenschutzrechtliche Prüfung bei der Vorhabenszulassung) und der Datenmeldungen 
der ASK (Artenschutzkartierung). 
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dies nicht möglich, können Fledermäuse ihrer Lebensstätte verlieren. Die Be-

schädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (wie 

Baumhöhlen) ist dabei gem. § 44 BNatSchG verboten. Um Verbotstatbe-

stände zu vermeiden, wären somit Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen er-

forderlich (s. Kapitel 4). 

Haselmäuse 

Nachweiskartierungen 

Auf der Untersuchungsfläche befinden sich langgestreckte Gehölzstrukturen 

mit Brombeeren und Haselsträuchern, die potentiell Habitate von Haselmäu-

sen darstellen können. Um das Vorkommen von Haselmäusen festzustellen 

wurden am 04.05.2021 insgesamt 29 sog. Haselmaustubes, also Haselmaus-

Nistkästen auf der Untersuchungsfläche angebracht. Da Haselmäuse nur 

sehr selten im Freiland beobachtet werden können, stellt das Anbringen die-

ser Nistkästen eine sichere Nachweismethode für Haselmäuse dar. Die Ha-

selmaustubes wurden dabei in dichten Hecken und Gehölzstrukturen ange-

bracht, die potentiell für Haselmäuse als Lebensraum in Frage kommen (s. 

Anl. 5).  

Um das Vorkommen von Haselmäusen zu untersuchen, wurden die Hasel-

maustubes an folgenden Terminen kontrolliert: 

09.07.2021  12:15 – 14:30 Uhr  heiter, 28 - 30 °C 

06.10.2021  11:40 – 14:50 Uhr  bewölkt, 14 – 15 °C 

Bei der Kontrolle wurde dabei zuerst vorsichtig in die Haselmaustubes ge-

schaut, um evtl. darin befindende Tiere nicht aufzuschrecken. Waren die Tu-

bes unbesetzt, wurde der Inhalt untersucht. Bei der letzten Kontrolle wurden 

unbesetzte Tubes wieder entfernt und entsorgt. 

Ergebnisse 

Wie in Anlage 5 einzusehen ist, waren die meisten Tubes bei beiden Kontroll-

terminen leer. Dabei wurden Tubes auch als leer eingestuft, wenn dort ein-

zelne Nüsse oder Kotspuren vorgefunden wurden. Es wurden keine Spuren 

von Haselmäusen festgestellt. Am 09.07. wurde ein Nest und am 06.10.2021 



spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Projekt „Weihersberg“, Stein Seite 19 von 26 
H21 4169 00 KA 10  Zwischenbericht 

 

sieben Nester festgestellt, welche alle Kleinvögeln und Mäusen zugeordnet 

werden konnten. Keines der Nester stellte ein Haselmausnest dar. In den 

zwei Tubes, die an beiden Kontrollterminen besetzt waren, befanden sich 

Mäuse.  

Das Vorkommen von Haselmäusen auf der Untersuchungsfläche kann so-

mit ausgeschlossen werden.  

5.2.2.2 Reptilien 

Auf der Untersuchungsfläche kommt potentiell der Hügel westlich der Wei-

hersberger Straße als Habitat von Zauneidechsen in Frage.  

Da sich dieser in direkter Nähe zur Siedlung und damit auch zu Freigänger-

Katzen (die bei Kartierungen auch nachgewiesen wurden) befindet, ist das 

Vorkommen von Zauneidechsen hier unwahrscheinlich. Außerdem ist nicht 

anzunehmen, dass Zauneidechsen ohne Biotopverbundstrukturen auf das 

Untersuchungsgrundstück gelangen könnten.  

Da auch in der Artenschutzkartierung, sowie in dem vorherigen Gutachten3 

keine Nachweise von Zauneidechsen vermerkt sind, kann das Vorkommen 

von Zauneidechsen auf der Untersuchungsfläche ausgeschlossen werden. 

Auch die übrigen prüfrelevanten Arten kommen hier aufgrund ihrer Habi-

tatansprüche und Verbreitung nicht vor. 

Somit sind artenschutzrechtlich relevante Reptilienarten von den geplan-

ten Maßnahmen nicht betroffen. 

5.2.2.3 Nachtfalter 

Durch die geplanten Maßnahmen könnte von den Nachtfalterarten, die in 

Anhang IV der FFH-Richtlinie verzeichnet sind, potentiell der Nachtkerzen-

schwärmer betroffen sein. Die Raupen dieser Art ernähren sich oligophag un-

ter anderem von der Nachtkerze, welche im Osten des Untersuchungsgebie-

                                                             
3 PRO TERRA – Landschaftsökologie & Umweltbildung (2017) 
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tes nachgewiesen wurde. Die Raupen können dabei in warmen Sommern be-

reits ab Ende Juni beobachtet werden und in kühlen und feuchten Jahren erst 

ab Mitte August.  

Bei den Begehungen zu den Nachweiskartierungen am 07.09. und 06.10.2021 

wurden keine Fraßspuren oder Raupen nachgewiesen.  

Somit sind artenschutzrechtlich relevante Nachtfalter von den geplanten 

Maßnahmen nicht betroffen. 

5.2.2.4 Sonstige prüfrelevante FFH-Arten 

Nach dem aktuellen Kenntnisstand wären von einer Bebauung der Untersu-

chungsfläche keine Tierarten der Amphibien, Käfer, Fische, Tagfalter, Schne-

cken oder Muscheln betroffen, die in Anhang IV der FFH-Richtlinie verzeich-

net sind. Sie kommen hier entweder aufgrund ihrer geografischen Verbrei-

tung oder ihrer Biotopansprüche nicht vor. 

Somit sind weitere Arten aus Anhang IV der FFH-Richtlinie von den ge-

planten Maßnahmen nicht betroffen. 

5.3 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogel-
schutz-Richtlinie 

Ortstermine zur Kartierungen fanden an folgenden Terminen statt: 

25.03.2021  07:30 – 09:30 Uhr  heiter, -6 – 1 °C 

31.03.2021  19:15 – 20:30 Uhr  leicht bewölkt, 16 – 20 °C 

03.04.2021  06:40 – 07:45 Uhr  heiter – bewölkt, 4 °C 

14.04.2021  19:00 – 20:00 Uhr  bedeckt, 6 °C 

17.04.2021  06:05 – 07:30 Uhr  bedeckt, 1 °C 

03.05.2021  05:55 – 08:00 Uhr  bewölkt, 1 – 5 °C 

15.05.2021  04:55 – 07:00 Uhr  bewölkt, 9 °C 

15.06.2021  07:20 – 07:55 Uhr  bedeckt, 12 °C 

Dabei wurde jeweils die Untersuchungsfläche begangen.  

Ergebnisse 

Insgesamt wurden folgende 34 Vogelarten nachgewiesen: 
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Deutscher 
Name 

Wissenschaftli-

cher Name 
Ökologische Gilde 

RL 
BY 

RL 
D 

EHZ  
(Brut) 

§ 
Brut-

status 

Amsel Turdus merula 
Freibrüter in Bäumen / 
Sträuchern 

-- -- * b B 

Bachstelze Motacilla alba 
Halbhöhlen- und Ni-
schenbrüter 

-- -- * b A 

Blaumeise Parus caeruleus Höhlenbrüter -- -- * b B 

Buchfink Fringilla coelebs Freibrüter in Bäumen -- -- * b C 

Buntspecht 
Dendrocopos 

major 
Höhlenbrüter -- -- * b A 

Eichelhäher 
Garrulus glanda-

rius 
Freibrüter in Bäumen -- -- * b A 

Elster Pica pica Freibrüter in Bäumen -- -- * b C 

Feldlerche (+) Alauda arvensis Bodenbrüter 3 3 U2 b C 

Feldsperling 
(+) 

Passer monta-

nus 
Höhlenbrüter V V * b A 

Fitis 
Phylloscopus 

trochilus 
Bodenbrüter -- -- * b A 

Flussregen-
pfeifer (+) 

Charadrius du-

bius 
Bodenbrüter 3 -- FV s NG/Ü 

Gartengras-
mücke 

Sylvia borin 
Freibrüter in Bäumen / 
Büschen 

-- -- * b A 

Goldammer (+) 
Emberiza citri-

nella 
Boden- bzw. Freibrüter -- V FV b C 

Graureiher (+) Ardea cinerea Freibrüter in Bäumen V -- U1 b NG/Ü 

Grünfink Carduelis chloris Freibrüter in Bäumen -- -- * b A 

Grünspecht (+) Picus viridis Höhlenbrüter -- -- FV s NG/Ü 

Hausrot-
schwanz 

Phoenicurus 

ochruros 
Nischenbrüter -- -- FV b A 

Haussperling  
Passer domesti-

cus 

Höhlen-/ Nischenbrü-
ter 

V V U1 b B 

Klappergras-
mücke (+) 

Sylvia curruca Freibrüter 3 -- U1 b A 

Kleiber Sitta europaea Höhlenbrüter -- -- * b A 

Kohlmeise Parus major Höhlenbrüter -- -- * b C 

Mönchsgras- 
mücke 

Sylvia atricapilla 
Freibrüter in Sträu-
chern 

-- -- * b B 

Nilgans 
Alopochen 

aegyptiaca 

Boden-, Frei- oder 
Höhlenbrüter 

    NG/Ü 

Rabenkrähe Corvus corone Freibrüter in Bäumen -- -- * b C 
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Deutscher 
Name 

Wissenschaftli-

cher Name 
Ökologische Gilde 

RL 
BY 

RL 
D 

EHZ  
(Brut) 

§ 
Brut-

status 

Rebhuhn (+) Perdix perdix Bodenbrüter 2 2 U2 b C 

Ringeltaube 
Columba palum-

bus 
Freibrüter in Bäumen -- -- * b C 

Rotkehlchen 
Erithacus rube-

cula 

Freibrüter in Bäumen / 
Büschen 

-- -- * b C 

Singdrossel 
Turdus philome-

los 

Freibrüter in Bäumen / 
Büschen 

-- -- * b B 

Star Sturnus vulgaris Höhlenbrüter -- -- * b B 

Stieglitz 
Carduelis car-

duelis 
Freibrüter in Bäumen V -- U1 b B 

Turmfalke (+) 
Falco tinnuncu-

lus 

Gebäude-, Baum- und 
Felsenbrüter 

-- -- FV s NG/Ü 

Wacholder-
drossel 

Turdus pilaris Freibrüter -- -- FV b NG/Ü 

Weißstorch (+) Ciconia ciconia Freibrüter -- 3 FV s NG/Ü 

Zilpzalp 
Phylloscopus 

collybita 

Freibrüter in Bäumen / 
Büschen 

-- -- * b B 

Tabelle 3: Nachgewiesene Vogelarten, mit Gefährdungs-, Schutz- und Brutstatus in der Unter-

suchungsfläche. 

 Legende:   

 (+): keine „Allerweltsart“ 

 RL D Rote Liste Deutschland und RL BY Rote Liste Bayern 

   V Art der Vorwarnliste 
 -- nicht verzeichnet (ungefährdet) 

 EHZ Erhaltungszustand (aus: Nationaler Bericht 2007 gemäß FFH-Richtlinie [BfN], Gesamtbewer-

tung)  
 KBR = kontinentale biogeographische Region (hier zutreffend) 
 U2 schlecht 

   U1  ungünstig 
   FV günstig 

  * keine Einstufung (entspricht sinngemäß günstig) 

 § = gesetzlicher Schutz b = besonders geschützt 
   s = streng geschützt 

 Brutstatus  A = möglicherweise brütend 
B = wahrscheinlich brütend 
C = sicher brütend  
NG = Nahrungsgast 
Ü = Überflieger 

 
Alle diese Vogelarten sind besonders geschützt, Flussregenpfeifer, Grün-

specht, Turmfalke und Weißstorch sind streng geschützt. 
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In der Umgebung der Untersuchungsfläche gibt es in der ASK Nachweise von 

Vogelarten aus dem Jahr 2008 und älter. Nachweise, die weiter als 20 Jahre 

zurücklegen, können dabei vernachlässigt werden.  

Betroffenheit 

7 der 34 Arten waren auf der Untersuchungsfläche nur Nahrungsgäste oder 

Überflieger, Niststandorte waren nicht vorhanden. Diese Arten sind somit 

von der geplanten Baumaßnahme nicht betroffen. 

22 der potentiell auf der Untersuchungsfläche brütenden Arten sind weit ver-

breitete Arten, bei denen regelmäßig davon auszugehen ist, dass durch Vor-

haben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustan-

des erfolgt (sogenannte „Allerweltsarten“) (s. Relevanzprüfung der Internet-

Arbeitshilfe zur saP bei der Vorhabenszulassung des Bayerischen Landesam-

tes für Umwelt). Deren Betroffenheit ist nur dann im Einzelnen zu prüfen, 

wenn im konkreten Einzelfall aufgrund einer besonderen Fallkonstellation 

eine größere Anzahl von Individuen oder Brutpaaren dieser weitverbreiteten 

und häufigen Vogelarten von einem Vorhaben betroffen sein können. 

Dies trifft hier auf keine Art zu.  

Somit wären folgende Arten artenschutzrechtlich auf ihre Betroffenheit 

durch das Vorhaben auf der Untersuchungsfläche zu prüfen: Feldlerche, 

Feldsperling, Goldammer, Klappergrasmücke und Rebhuhn.  

Potentiell sind dabei vier Feldlerchen-Brutpaare (BP), ein Feldsperling-BP, 

vier Goldammer-BP, ein Klappergrasmücken-BP und drei Rebhuhn-BP be-

troffen. Die Reviermittelpunkte dieser Arten können in Anlage 6 eingesehen 

werden. Die Betroffenheit dieser Arten wird detailliert in Anlage 8 abgehan-

delt. 

Falls Fällungen auf der Untersuchungsfläche geplant werden, können Höh-

lenbrüter und Freibrüter ihre Lebensstätte verlieren und/oder Brutverlust er-

leiden. Eine Baufeldräumung der Grünland- und Ackerflächen kann einen 

Verlust von Lebensstätten oder Bruten von Bodenbrütern verursachen. Da 

gem. § 44 BNatSchG die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten (wie Baumhöhlen) verboten ist, wären zur Vermeidung von 
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Verbotstatbeständen Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen erforderlich (s. 

Kap. 4). Insgesamt kann hier je nach Flächenverlust ein Flächenbedarf von ca. 

8 ha erforderlich sein. 

 

6 Notwendigkeit einer ausnahmsweisen Zulassung des Vorhabens nach § 45 

Abs. 7 BNatSchG 

Nach dem derzeitigen Erkenntnisstand nicht erforderlich. 

 

7 Zusammenfassung und Fazit 

Der Eigentümer der Flurstücke 229/10, 231, 231/2, 233/2, 242/3, 243, 244, 

245/2, 438/1, 448, 457/2, 458, 458/12, 459, 460, 460/3, 461, 461/2, 892/5, 893, 

893/2, 893/3, 893/4, 896, 909, 911, 912, 912/1, 913/1, 914, 914/1, 915, 916/1, 

916/2, 929, 929/1, 930, 931, 931/1, 931/5, 933, 959, 960, 961, 962, 962/1 und 

966 der Gemarkung Stein, erwägt eine Bebauung der Fläche. Konkrete Pla-

nungen für das Grundstück liegen noch nicht vor.  

Potentiell wird bei einem Eingriff jedoch in die Flächen selbst und deren Um-

gebung eingegriffen. Um zu prüfen, inwiefern artenschutzrechtlich relevante 

Pflanzen- oder Tierarten von den Maßnahmen betroffen sein könnten, wur-

den Nachweiskartierungen von März bis Oktober 2021 durchgeführt. Dabei 

wurde das gesamte Grundstück begangen und die Freilandflächen und Ge-

hölzstrukturen untersucht.  

Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie wurden im Plangebiet nicht 

nachgewiesen und kommen auch potentiell nicht vor. Daher sind für diese 

Arten hier keine Verbote zu beachten. 

Von den prüfrelevanten Tiergruppen der FFH-Richtlinie / Anhang IV wurden 

7 Fledermausarten nachgewiesen, weitere kommen potentiell vor. Die Arten 

sind potentiell vom Verlust ihrer Lebensstätten an den Gehölzen betroffen. 

Vorkommen von weiteren Tiergruppen der FFH-Richtlinie / Anhang IV wur-

den auf dem Grundstück nicht festgestellt. 
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Es wurden 34 Vogelarten der Europäischen Vogelschutzrichtlinie nachgewie-

sen. Höhlen-, Frei- und Bodenbrüter sind dabei potentiell vom Verlust ihrer 

Lebensstätten oder von Brutverlust aufgrund von Störungen betroffen.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen sind in Abhängigkeit von den Be-

bauungsplänen und deren Auswirkungen auf bestimmte Bereiche des Unter-

suchungsgebiets folgende Maßnahmen erforderlich: 

V1  Die Fällung der Bäume (inkl. der Habitatbäume) und die Rodung der 

Gehölze muss im gesetzlich erlaubten Fällungszeitraum zwischen 

dem 1. Oktober und den 28. (29.) Februar erfolgen.  

V2 Die Fällung der Bäume mit potentiellen Fledermausquartieren muss 

im Oktober erfolgen. 

V3  Für Gehölze, die stehen bleiben sollen, gilt: Schutz der Gehölze im 

Einflussbereich der Baustellen durch ortsfeste Schutzzäune während 

der Bauzeiten (gemäß DIN 1892). 

V4  Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und 

Grünlandflächen, darf dies nur im Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Feb-

ruar außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Bodenbrü-

ter durchgeführt werden. Ähnlich gilt eine Bauzeitenbeschränkung 

für diese Flächen im gleichen Zeitraum. 

V5 ökologische Baubegleitung bei V2 und V3 

 

C1 /C2 Falls Habitatbäume gefällt werden sollen, müssen Ersatz-Nistplätze 

für Höhlenbrüter bzw. Ersatz-Fledermausquartiermöglichkeiten in-

stalliert werden. 

C3  ökologische Baubegleitung bei der Auswahl und Lokalisation der Er-

satz-Lebensstätten  

C4 Für jeden gefällten Höhlenbaum muss ein Zukunftsbaum freigestellt 

und mit geeigneten Maßnahmen vorbereitet werden.  

C5  Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und 

Grünlandflächen mit potentiellen Feldlerchen-Brutplätzen ist ein/e 
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Blühfläche/Blühstreifen oder eine Ackerbrache von mindestens 0,5 ha 

für jedes betroffene Feldlerchen-Brutpaar anzulegen.  

C6 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Bereiche mit 

potentiellen Goldammer-Brutplätzen: Anlage und Optimierung von 

Nisthabitaten für Goldammern durch die Neuanlage von Hecken in 

Kombination mit einem vorgelagerten Grasstreifen.  

C7 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Bereiche mit 

potentiellen Klappergrasmücken-Brutplätzen: Anlage und Optimie-

rung von Nisthabitaten für Klappergrasmücken durch die Neuanlage 

von Hecken im Offenland.  

C8 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Bereiche mit 

potentiellen Rebhuhn-Brutplätzen: Für jedes betroffene Brutpaar ist 

eine „Rebhuhn-Blühfläche“ auf einer Fläche von mindestens 1 ha an-

zulegen. 

Diese müssen in Abhängigkeit von den Bebauungsplänen und deren Aus-

wirkungen auf bestimmte Bereiche des Untersuchungsgebiets berück-

sichtigt werden. 

Wenn die genannten Schutzmaßnahmen durchgeführt werden, sind für die 

betroffenen Tierarten die Verbotstatbestände des aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i. V. m. Abs. 5 BNatSchG nicht erfüllt, und Ausnahmen gemäß § 45 Abs. 7 Satz 

1 u. 2 BNatSchG von den Verboten des § 44 BNatSchG werden dann für die 

Zulassung des geplanten Vorhabens nicht erforderlich. 

 

Fürth, 1. Dezember 2021 

      

Till Meintker   Dr. Doris Heimbucher Klara Albert 
Diplomgeologe BDG  Diplombiologin BVÖB MSc. Biodiversität 
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Foto 1: Weihersberger Straße mit Blick Richtung Nord- Foto 2: Westliches Ende der Weihersberger Straße  

westen (11.03.2021).     (11.03.2021). 

 

  
Foto 3: Blick von dem Hügel am Ende der Weihersberger Foto 4: Feld südlich der Weihersberger Straße (11.03.2021). 

Straße auf die Felder südlich (FlNr. 909 und 896)  

(11.03.2021). 

 

  
Foto 5: Hügel westlich der Weihersberger Straße  Foto 6: Wiese nördlich des Hofäckerwegs (FlNr. 912) 

(11.03.2021).      (11.03.2021). 
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Foto 7: Feld westlich neben dem Sportplatz (FlNr. 912) Foto 8: Feld und Baumhecke nördlich des eingezäunten  

(11.03.2021).  Sportplatzes (FlNr. 244) (11.03.2021). 

 

  
Foto 9: Sportplatz im Osten des Untersuchungsgrund- Foto 10: Freifläche nördlich des Sportplatzes (FlNr. 243) 

stücks (11.03.2021).     (15.05.2021). 

 

  
Foto 11: Skateboard- und Parkplatz im Nordosten des Foto 12: Parkplatz südöstlich des Höllwegs (FlNr. 233/2)  

Untersuchungsgrundstücks (FlNr. 242/3) (11.03.2021).  (11.03.2021). 
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Foto 13: Gehölz entlang des Parkplatzes (11.03.2021).  Foto 14: Feld und Gehölz südlich des Höllwegs (FlNr. 244) 

(11.03.2021). 

 

  
Foto 15: Feld, Gehölz und Busparkplatz beim Höllweg Foto 16: Ehemaliger Tennisplatz nördlich des Höllwegs  

(11.03.2021).  (FlNr. 231) (25.03.2021). 

 

  
Foto 17: Felder und Gehölz am westlichen Ende des Höll- Foto 18: Junges Gehölz im Nordwesten des Untersuchungs- 

wegs (15.05.2021).     grundstücks (11.03.2021). 
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Foto 19: Unterführung unter die B14 (15.05.2021).  Foto 20: Alte Obstbaumwiese westlich der B14 (11.03.2021). 

 

  
Foto 21: Gehölz westlich der B14 (FlNr. 916/2) (11.03.2021). Foto 22: Felder östlich der B14 (FlNr. 930) (11.03.2021). 

 

  
Foto 23: Felder südlich des Hofäckerwegs (11.03.2021). Foto 24: Gehölz unter einen Mast südlich des Hofäckerwegs 

(11.03.2021). 
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Foto 25: (Gefälltes) Gehölz südlich des Hofwiesenwegs  Foto 26: Gehölz vom Norden (25.03.2021). 

(FlNr. 461) (25.03.2021). 

 

  
Foto 27: Felder nördlich des Hofwiesenwegs (25.03.2021). Foto 28: Turmfalke im Untersuchungsgebiet (11.03.2021). 

 

  
Foto 29: Goldammer im Untersuchungsgebiet (25.03.2021).  Foto 30: Flussregenpfeifer im Untersuchungsgebiet 

(25.03.2021). 
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Foto 31: Grünspecht im Untersuchungsgebiet (Sportplatz) Foto 32: Freigänger-Katze im Untersuchungsgebiet  

(14.04.2021).       (11.03.2021). 

 

  
Foto 33: Haselmaus-Tube im Gehölz (04.05.2021).  Foto 34: Mäuse in einer Haselmaus-Tube (12.07.2021). 

 

    
Foto 35: Batlogger-Mikrofon versteckt in einem Hasel- Foto 36: Batlogger-Mikrofon im Süden des  

strauch im Norden des Untersuchungsgebietes   Untersuchungsgebietes (01.10.2021). 

(01.10.2021).  
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Feldlerche (Alauda arvensis) 

Europäische Vogelart nach VRL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 3 Bayern: 3 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell 

möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen 

Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Die Feldlerche ist nahezu flächendeckend in Bayern verbreitet, weist allerdings Lücken in den großen 
Waldgebieten des ostbayerischen Grenzgebirges und in einigen Mittelgebirgen Nordbayerns auf, sie fehlt fast 
geschlossen im Alpengebiet. Dichtezentren liegen vor allem in den Mainfränkischen Platten, im Grabfeld, im 
Fränkischen Keuper-Lias-Land und auf den Donau-Iller-Lech-Platten. Im Süden Bayerns nimmt der Bestand 
ab. (LfU 2021) 

Lokale Population: 

Die Feldlerche kommt auf fast allen geeigneten offenen, landwirtschaftlich genutzten Flächen in und um Fürth 
herum vor. Bei den Kartierungen im Rahmen der saP wurden an 4 Terminen (25.03., 03.04., 17.04., 03.05. und 
15.05.2021) 4 Feldlerchen-Brutpaare festgestellt (Reviermittelpunkte s. Anl. 5). 
 
Zur Bewertung der lokalen Population bei Stein: Die lokale Population ist anscheinend sehr gut (A), die 
Habitatstrukturen sind gut (B), Beeinträchtigungen gibt es wenige (B).  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 

- 3 u. 5 BNatSchG 

Je nach Bebauungspläne für das Untersuchungsgrundstück, könnten die potentiellen Brutplätze der Feldlerche 
eingeschränkt werden. Falls die Felder mit den Reviermittelpunkten betroffen sind, ist ein Ersatz nötig, um eine 
Schädigung der Population zu verhindern. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 nein 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
 Es ist ein/e Blühfläche/Blühstreifen oder eine Ackerbrache von mindestens 0,5 ha für jedes 

betroffene Feldlerchen-Brutpaar anzulegen. Die Teilflächen müssen dabei mindestens 0,2 ha 
betragen (mind. 6 m breit). Bei der Betroffenheit von 2 Brutpaaren ist eine Ausgleichsfläche von 
mindestens 1 ha zu schaffen, usw. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.2 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 

5 BNatSchG 

Je nach Bebauungspläne für das Untersuchungsgrundstück, könnten bei der Baufeldräumung und dem 
Baustellenbetrieb adulte Feldlerchen auf den Nestern und/oder Ihre Jungen getötet werden.  
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Feldlerche (Alauda arvensis) 

Europäische Vogelart nach VRL 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und Grünlandflächen, darf dies nur im 
Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Februar außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Boden-
brüter durchgeführt werden. Ähnlich gilt eine Bauzeitenbeschränkung für diese Flächen im gleichen 
Zeitraum.  

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen, die zur Gefährdung der lokalen Population führen könnten, gingen von der 
Baufeldräumung und dem Baustellenbetrieb aus, wenn diese/r während der Brut- und Aufzuchtszeit 
stattfindet. 
Mögliche Auswirkungen, die von der Nutzung neuer Gebäude/Strukturen ausgehen können, können erst nach 
Vorlage genauerer Pläne festgestellt werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und Grünlandflächen, darf dies nur im 
Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Februar außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Boden-
brüter durchgeführt werden. Ähnlich gilt eine Bauzeitenbeschränkung für diese Flächen im gleichen 
Zeitraum. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 nein 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja nein  
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Feldsperling (Passer montanus) 

Europäische Vogelart nach VRL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: V Bayern: V Art im UG:  nachgewiesen  potenziell 

möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen 

Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Der Feldsperling ist nahezu flächendeckend in Bayern verbreitet; er brütet in offenen Kulturlandschaften mit 
Feldgehölzen, Hecken und bis 50 ha großen Wäldern mit älteren Bäumen, in Streuobstwiesen und alten 
Obstgärten. Künstliche Nisthöhlen werden häufig angenommen, auch Hohlräume an Bauwerken. (LfU 2021) 

Lokale Population: 

Der Feldsperling kommt in eher ländlich geprägten Bereichen des Stadtgebiets Fürth vor. Streuobstwiesen 
oder größere Heckenbereiche sind bevorzugte Lebensräume. Er nutzt Höhlen oder Nistkästen, aber auch 
Höhlungen an Gebäuden. (Katalog artenschutzrechtlicher Maßnahmen der Stadt Nürnberg)  
Bei Kartierungen im Rahmen der saP wurde ein Feldsperling am 03.04.2021 festgestellt (s. Anl. 5). 
Zur Bewertung der lokalen Population bei Stein: Die lokale Population ist mittel-schlecht (C), die 
Habitatstrukturen sind mittel (C), Beeinträchtigungen gibt es wenige (B).  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 

- 3 u. 5 BNatSchG 

Der potentielle Brutplatz des Feldsperlings im Nordwesten der Untersuchungsfläche, kann durch 
Baumaßnahmen eingeschränkt werden. Falls der Teil mit der Streuobstwiese im Nordwesten betroffen ist, ist 
ein Ersatz nötig, um eine Schädigung der Population zu verhindern. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 nein 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
 Falls Habitatbäume (mit dauerhaften Lebensstätten von Vögeln im engeren Sinn) gefällt werden 

sollen, müssen Ersatz-Nistplätze für Höhlenbrüter in Anlehnung an den Anforderungen des 
Landkreis Fürth, im verbleibenden Baumbestand und/oder möglichst im Umkreis von wenigen 
hundert Metern, angebracht werden.  

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.2 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 

5 BNatSchG 

Je nach Bebauungspläne für das Untersuchungsgrundstück, könnten bei der Baufeldräumung und dem 
Baustellenbetrieb adulte Feldlerchen auf den Nestern und/oder Ihre Jungen getötet werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Die Fällung von Habitatbäumen (Baumhöhle oder abgeschälte Rinde) muss im Oktober erfolgen.  
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Feldsperling (Passer montanus) 

Europäische Vogelart nach VRL 

 Für Gehölze, die stehen bleiben sollen, gilt: Schutz der Gehölze im Einflussbereich der Baustellen 
durch ortsfeste Schutzzäune während der Bauzeiten (gemäß DIN 1892).  

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  

nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen, die zur Gefährdung der lokalen Population führen könnten, gingen von der 
Baufeldräumung und dem Baustellenbetrieb aus, wenn diese/r während der Brut- und Aufzuchtszeit 
stattfindet. 
Mögliche Auswirkungen, die von der Nutzung neuer Gebäude/Strukturen ausgehen können, können erst nach 
Vorlage genauerer Pläne festgestellt werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

 Die Fällung von Habitatbäumen (Baumhöhle oder abgeschälte Rinde) muss im Oktober erfolgen.  

 Für Gehölze, die stehen bleiben sollen, gilt: Schutz der Gehölze im Einflussbereich der Baustellen 
durch ortsfeste Schutzzäune während der Bauzeiten (gemäß DIN 1892).  

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 nein 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  

nein  
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Goldammer (Emberiza citrinella) 

Europäische Vogelart nach VRL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: V Bayern: - Art im UG:  nachgewiesen  potenziell 

möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen 

Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Die Goldammer ist in Bayern flächendeckend verbreitet. Sie fehlt weitestgehend im Alpenraum und weist 
kleine Verbreitungslücken in höheren waldreichen Mittelgebirgen auf, wobei diese wahrscheinlich auf 
Erfassungslücken zurück zu führen sind. Die Goldammer ist ein Bewohner der offenen, aber reich strukturierten 
Kulturlandschaft. Ihre Hauptverbreitung hat sie in Wiesen- und Ackerlandschaften, die reich mit Hecken, 
Büschen und kleinen Feldgehölzen durchsetzt sind, sowie an Waldrändern. (LfU 2021) 

Lokale Population: 

Die Art ist im offenen Kulturland um Fürth weit verbreitet und kommt überall dort vor, wo geeignete 
Lebensräume vorhanden sind. Im Untersuchungsgebiet wurden an 6 Terminen (25.03., 03.04., 14.04., 17.04., 
03.05., 15.05.2021) vier Brutpaare festgestellt. Die Reviermittelpunkte können in Anl. 5 eingesehen werden.  

 
Zur Bewertung der lokalen Population bei Stein: Die lokale Population ist anscheinend sehr gut (A), die 
Habitatstrukturen sind gut (B), Beeinträchtigungen gibt es wenige (B).  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 

- 3 u. 5 BNatSchG 

Die potentiellen Brutplätze der Goldammer auf der Untersuchungsfläche, kann durch Baumaßnahmen 
eingeschränkt werden. Falls Bereiche Nahe der Reviermittelpunkte betroffen sind (s. Anl. 5), ist ein Ersatz 
nötig, um eine Schädigung der Population zu verhindern. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 nein 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
 Anlage und Optimierung von Nisthabitaten für Goldammern durch die Neuanlage von Hecken in 

Kombination mit einem vorgelagerten Grasstreifen. Der Flächenbedarf richtet sich hierbei an den 
Flächenverlust. (Multifunktionelle Maßnahme für Goldammer und Klappergrasmücke möglich) 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.2 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 

5 BNatSchG 

Je nach Bebauungspläne für das Untersuchungsgrundstück, könnten bei der Baufeldräumung und dem 
Baustellenbetrieb adulte Goldammern auf den Nestern und/oder Ihre Jungen getötet werden.  
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Goldammer (Emberiza citrinella) 

Europäische Vogelart nach VRL 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Baufeldräumung der Acker- und Grünlandflächen nur im Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Februar 
außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Bodenbrüter.  

 Bauzeitenbeschränkung während der Brut- und Aufzuchtzeiten nur im Zeitraum vom 30. Juli bis 15. 
Februar zum Schutz der bodenbrütenden Vogelarten. 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen, die zur Gefährdung der lokalen Population führen könnten, gingen von der 
Baufeldräumung und dem Baustellenbetrieb aus, wenn diese/r während der Brut- und Aufzuchtszeit 
stattfindet. 
Mögliche Auswirkungen, die von der Nutzung neuer Gebäude/Strukturen ausgehen können, können erst nach 
Vorlage genauerer Pläne festgestellt werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und Grünlandflächen, darf dies nur im 
Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Februar außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Boden-
brüter durchgeführt werden. Ähnlich gilt eine Bauzeitenbeschränkung für diese Flächen im gleichen 
Zeitraum. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 nein 

Störungsverbot ist erfüllt:   ja nein 
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Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 

Europäische Vogelart nach VRL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: - Bayern: 3 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell 

möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen 

Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Die Klappergrasmücke ist in Bayern lückig verbreitet. Das Brutareal ist im Vergleich zum Erfassungszeitraum 
1996-1999 stabil. Klappergrasmücken brüten in einer Vielzahl von Biotopen, wenn geeignete Nistplätze 
vorhanden sind. Parks, Friedhöfe, Gärten mit dichten, vorzugsweise niedrigen Büschen, aber auch Feldhecken 
und Feldgehölze bieten in Siedlungen und im offenen Kulturland Brutplätze. Geschlossene Hochwälder werden 
gemieden, jedoch größere Lichtungen und auch buschreiche Waldränder besiedelt. (LfU 2021) 

Lokale Population: 

In Nürnberg ist die Klappergrasmücke im Randbereich des Stadtgebietes Nürnberg in Parks, auf Friedhöfen 
und in Gärten zu finden. Sie meidet das dicht bebaute Zentrum. (Katalog artenschutzrechtlicher Maßnahmen 
der Stadt Nürnberg) Bei den Kartierungen im Rahmen der saP wurde eine Klappergrasmücke am 03.05.2021 
im jungen Gehölz nördlich des Höllwegs festgestellt. 

 
Zur Bewertung der lokalen Population bei Stein: Die lokale Population ist anscheinend mittel-schlecht (C), die 
Habitatstrukturen sind gut (B), Beeinträchtigungen gibt es wenig (B).  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 

- 3 u. 5 BNatSchG 

Der potentielle Brutplatz der Klappergrasmücke im Nordwesten der Untersuchungsfläche, kann durch 
Baumaßnahmen eingeschränkt werden. Falls das junge Gehölz nördlich des Höllwegs komplett betroffen ist, 
ist ein Ersatz nötig, um eine Schädigung der Population zu verhindern. 
 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 nein 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
 Anlage und Optimierung von Nisthabitaten durch die Neuanlage von Hecken im Offenland.  

(Multifunktionelle Maßnahme für Klappergrasmücke und Goldammer möglich) 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.2 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 

5 BNatSchG 

Je nach Bebauungspläne für das Untersuchungsgrundstück, könnten bei der Baufeldräumung und dem 
Baustellenbetrieb Klappergrasmücken getötet werden.  
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Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 

Europäische Vogelart nach VRL 

  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Eine eventuell notwendige Fällung der Bäume und Gehölze ohne dauerhafte Lebensstätten von 
Vögeln oder Fledermäusen muss im gesetzlich erlaubten Fällungszeitraum zwischen dem 1. Oktober 
und den 28. (29.) Februar erfolgen.  

 Für Gehölze, die stehen bleiben sollen, gilt: Schutz der Gehölze im Einflussbereich der Baustellen 
durch ortsfeste Schutzzäune während der Bauzeiten (gemäß DIN 1892).  

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen, die zur Gefährdung der lokalen Population führen könnten, gingen von der 
Baufeldräumung und dem Baustellenbetrieb aus, wenn diese/r während der Brut- und Aufzuchtszeit 
stattfindet. 
Mögliche Auswirkungen, die von der Nutzung neuer Gebäude/Strukturen ausgehen können, können erst nach 
Vorlage genauerer Pläne festgestellt werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

 Eine eventuell notwendige Fällung der Bäume und Gehölze ohne dauerhafte Lebensstätten von 
Vögeln oder Fledermäusen muss im gesetzlich erlaubten Fällungszeitraum zwischen dem 1. Oktober 
und den 28. (29.) Februar erfolgen.  

 Für Gehölze, die stehen bleiben sollen, gilt: Schutz der Gehölze im Einflussbereich der Baustellen 
durch ortsfeste Schutzzäune während der Bauzeiten (gemäß DIN 1892).  

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 nein 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja nein 
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Rebhuhn (Perdix perdix) 

Europäische Vogelart nach VRL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 2 Bayern: 2 Art im UG:  nachgewiesen  potenziell 

möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen 

Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Das Rebhuhn ist außerhalb der Alpen und der höheren Mittelgebirge in Bayern lückenhaft verbreitet. Die 
Verbreitungsschwerpunkte liegen einerseits in Nordbayern (Fränkisches Keuper-Lias-Land, Mainfränkische 
Platten, Grabfeldgau und Oberpfälzisch-Obermainisches Hügelland, andererseits im Donauraum und südlich 
davon im Nieder-bayerischen Hügelland, den Isar-Inn-Schotterplatten und der Lech-Wertach-Ebene. 
Großflächig fehlt die Art im Alpenvorland etwa ab 500 m ü.NN und in den Alpen. Der Bestand hat von 1980 bis 
2005 um ca. 40 % abgenommen. Die aktuelle Bestandsschätzung für ganz Bayern liegt unter den Angaben aus 
dem Erfassungszeitraum 1996-99. Das Rebhuhn erlitt in ganz Mitteleuropa sehr große Bestandsabnahmen 
schon lange vor 1996. Die aktuellen Schätzungen zeigen, dass dieser Trend noch immer nicht gestoppt werden 
konnte. Lebensraumzerstörung, die Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung und der Freizeitdruck 
zählen sicherlich zu den Hauptursachen für den Rückgang. (LfU 2021) 

Lokale Population: 

Das Rebhuhn erreicht noch hohe Dichten im Nordosten des Stadtgebiet Fürths, vor allem in der 
landwirtschaftlichen Feldflur im Knoblauchsland. Im Rahmen der saP wurden drei Rebhuhn Brutpaare auf dem 
Untersuchungsgrundstück festgestellt. 

 
Zur Bewertung der lokalen Population in Stein: Die lokale Population ist dort gut (A), die Habitatqualität ist 
aufgrund der dort vorhandenen Strukturen (Hecken, Feldraine oder Altgrasstreifen) gut (B) und 
Beeinträchtigungen gibt es durch Vertikalkulissen und Hunde (B). 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 

- 3 u. 5 BNatSchG 

Baumaßnahmen könnten die potentiellen Brutplätze auf dem Untersuchungsgrundstück gefährden. Durch 
eine Erweiterung der horizontalen Kulisse, ist es möglich, dass die Rebhühner ihre Brutplätze aufgeben 
müssen. Es ist somit ein Ersatz nötig, um eine Schädigung der Population zu verhindern. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
 nein 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
 Für jedes betroffene Brutpaar ist eine „Rebhuhn-Blühfläche“ mit niedrigwüchsiger gebiets-

heimischer Wildartenmischung auf einer Fläche von mindestens 1 ha anzulegen. Das Saatgut sollte 
dabei, wenn möglich aus dem Ursprungsgebiet 12 verwendet werden, übergangsweise ist auch die 
Verwendung von Saatgut aus den angrenzenden Ursprungsgebieten möglich. Mehrjährige und 
überjährige Maßnahmen sind dabei für den Standvogel besonders geeignet.  
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Rebhuhn (Perdix perdix) 

Europäische Vogelart nach VRL 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.2 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 

5 BNatSchG 

Bei einer Baufeldräumung könnten brütende Rebhühner auf den Nestern, sowie deren Junge getötet werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und Grünlandflächen, darf dies nur im 
Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Februar außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Boden-
brüter durchgeführt werden. Ähnlich gilt eine Bauzeitenbeschränkung für diese Flächen im gleichen 
Zeitraum. 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Erhebliche Störungen, die zur Gefährdung der lokalen Population führen könnten, gingen von der 
Baufeldräumung und einem Baustellenbetrieb aus, wenn diese/r während der Brut- und Aufzuchtszeit 
stattfindet. 
Mögliche Auswirkungen, die von der Nutzung neuer Gebäude/Strukturen ausgehen können, können erst nach 
Vorlage genauerer Pläne festgestellt werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

 Bei einer eventuell notwendigen Baufeldräumung der Acker- und Grünlandflächen, darf dies nur im 
Zeitraum vom 30. Juli bis 15. Februar außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der betroffenen Boden-
brüter durchgeführt werden. Ähnlich gilt eine Bauzeitenbeschränkung für diese Flächen im gleichen 
Zeitraum. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

 nein 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja nein  

 


